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Trotzkis Sturz
Das Werk der Tscheka ^

3n den Arbeiterwohnungen und Bauernhütten Sowjek-
rußlands hängen als neue Heiligenbilder die Bilder Lenins
und Trotzkis friedlich nebeneinander . Lenin ist seit einem
Jahr tot. Trotzki, Kriegsminister und oberster Chef des Ro¬
ten Heers , ist soeben vom Haupkausschuß der kommunistischen
Partei Rußlands wegen . Antileninismus " seiner Remter
enthoben worden.

Seit Monaten tobte der Streit . Man könnte sagen : Der
tote 'Lenin ist über dem lebenden Trotzki Sieger geblieben .
Aber' das wäre nur eine schöne Redensart . Viel richtiger
ist : Die Tscheka , die allmächtige Polizei , dieser tausend-
äugige Apparat , hat den Machthabern mitgeteilt, daß das
Heer sich nicht für einen gestürzten Trotzki schlagen wird,
und daß auch die Bauern nicht aufstehen werden. Die
Tscheka erseht den Politikern die freie Presse . Sie be¬
richtet über die Stimmung in Stadt und Land. Sie fordert
den Kopf derer , die das System angreifen . Sie ist nicht nur
Herr über das Leben der Staatsbürger , sondern auch Herr
des Staats . Bei Trotzki war man ängstlich um seines An¬
hangs willen. Man hat ihm mit vorsichtigen , beinahe höf¬
lichen Morten den Stuhl vor die Türe gesetzt . Das Schick¬
sal Robespierres bleibt ihm vermutlich erspart . Aber politisch
ist er erledigt und gerichtet wie l '

s Zehnkausenden von Todes¬
opfern der Tscheka .

Der Balte Georg Popoff veröffentlicht in der europäischen
und amerikanischen Presse seit einiger Zeit eine Reihe von
Artikeln über die . Tscheka — der Staat im Staat "

. Popoffs
politisches Arteil mag durch persönliche und familiäre Er¬
lebnisse bitterster Art beeinflußt sein . Aber die Entlarvung
der Tscheka , des Instrumentes des bolschewistischen Terrors ,
ist überzeugend. And die Statistik stimmt ! Popoff zählt nach
dem Material der Sowjekregierung selbst ( «Zwei Jahre Kampf
an der inneren Front "

, Flugschrift, herausgegeben vom
Moskauer Skaaksverlag) in den Jahren 1918 und 1919 offi¬
ziell Hingerichtete: durch die Petersburger Tscheka 1206 Per¬
sonen , Moskau 1015, Kiew 781 , durch dis Tscheka -Ab-
teilungen der übrigen russischen Gouvernements - und Kreis¬
städte 8889 , im ganzen 11 891 Personen .

Halbamtlich wurden in den Jahren 1918 bis 1924 durch
Aevolutionstribunale oder Tscheka -Kollegien oder fahrende
Tscheka- Expeditionen nach Popoffs Schätzung mindestens
zwanzigtausend Menschen ausgerottek. Popoff lebte in Riga
während der Bolschewistenherrschafk , 2 . Januar bis 22 . Mai
1922 . Dort betrug die Gesamtzahl der Hingerichteetn während
jener Zeit nach einigen Listen der Tscheka 3632 Menschen¬
leben . Auf Grund dieser Daten bittet Popoff , man möge sich
einen Begriff von der Zahl der Opfer in ganz Rußland
machen . . —er.

Neue Nachrichten
Frankreich bedient sich wieder der Sonderbündler

Kreuznach , 22 . Januar . Der Sonderbündler Dr . Dorten
ist wieder nach Deutschland zurückgekehrt , um die Sonder¬
bündlerbewegung wieder ins Leben zurückzurufen . Als Vor¬
wand wird angegeben, der neu erwachte Berliner Natio¬
nalismus müsse bekämpft werden.

Deutscher Sicherheitsvorschlag?
Paris , 22 . Januar . Gerüchtweise melden einige Blätter

aus Berlin , das Kabinett Luther beabsichtige , Frankreich
einen gegenseitigen Sicherheitsvertrag ähnlicher Art , wie
ihn schon Reichskanzler Cuno plante , vorzuschlagen . Er
habe damals nicht angenommen werden können , weil
Deutschland sich nicht verpflichtet habe , die Abtretung der
deutschen Gebiete an Polen für alle Zeiten anzuerkennen.

Der Widerstand der französischen Industrie
Paris , 22 . Jan . Die „Journee Industrielle " schreibt, die

französischen Industriellen können niemals daraus eingehen ,
daß im Handelsvertrag Deutschland die am 12. Oktober vom
Handelsminister Raynaldi angebotenen Zugeständnisse wirk¬
lich gewährt werden . Die mechanische Industrie Nordfrank¬
reichs erklärt , der Abbruch der Verhandlungen würde weit
besser sein, als wenn man Deutschland jene Mindesttarife
gewähren wollte, denn sie würden die mechanische Industrie
vernichten.

Lin russischer Vermittlungsvorschlag
Paris , 22 . Jan . Der Moskauer Vertreter Krassin

erklärte einem Berichterstatter des „Matin "
, die kleinen

Zeichner aus die französische Vorkriegsanleihen an Rußland
(22 Milliarden Goldfranken) könnten vielleicht insoweit be¬
friedigt werden , daß ihre Anteile gegen neue Aktien eines
russischen „Rettungsunternehmens " umgetauscht werden,
das etwa im Wolgagebiet durch Beschaffung von Maschinen,
Geräten usw . oder durch Geldunterstützung für die dortige
Bevölkerung eingeleitet werde. Von erzielten Gewinnen

Wildbad, Freitag , den 23 . Januar 1925

Tagesspiegel
Der Ausnahmezustand in Bayern soll demnächst aufge¬

hoben und durch allgemeine Bestimmungen erseht werden,
di- die Wiederzulassung der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei ermöglichen .

In der französischen Kammer wurde von 190 Abgeor-
nsten ein Antrag eingebrachk , bei den nächsten Gemeinde¬
wahlen den Frauen das volle Wahlrecht zu geben . —
Finanzminister Clemenkel keilte im Finanzausschuß des
Senats mit, im Staatshaushalt für 1924 habe sich „bei ge¬
nauer Prüfung " der Fehlbetrag von Z auf 2 Milliarden
Franken ermäßigt .

Wie verlautet , wird der zweite französische Vorschlag ,
den die deutsche Handels - ertrergsabordnung in den letzten
Tagen geprüft hat» deutscherseits abgelehnt werden.

Die Abstimmung über die Billigungserklarung
Am 6.35 Ahr verkündigte Präsident Löbe das Abstim¬

mungsergebnis : Es sind 445 Karten , enthalten haben sich 39
Abgeordnete, mit Nein stimmten 169 Abgeordnete, mit Ja
248. Die Billigungserklärung ist also angenommen . Das
Ergebnis wird von allen Regierungsparteien mit lebhaftem
Beifall ausgenommen. Die Mißkrauensanträge find m die¬
ser Abstimmung erledigt. ,

könnten die ausländischen Anleihebesitzer und Kapitalisten
bis zu 50 und 60 Prozent erhalten , der Rest müsse der Sow¬
jetregierung verbleiben.

Vorläufige Beantwortung der deutschen Räumungsnoke
London, 22 . Jan . Der „Daily Telegraph " teilt mit, in

den letzten Tagen habe sich die Ansicht einiger Verbündeten
über die Räumung und die Entwaffnung geändert . Beson¬
ders die englische Reeigrung halte es nicht für angängig ,
die Antwort an Deutschland hinauszuschieben, bis der
Schlußbericht der Ueberwachungskommission abgesanLl
werde. Man solle daher jetzt schon in großen Zügen eine
Antwort auf die Einwände der deutschen Reichsregierung
geben ; dadurch würde man Zeit gewinnen , die endgültige
Note eingehend durchzuberaten.

England und der japanisch -russische Verkrag
London» 22 . Jan . In London betrachtet man den in

Peking abgeschlossenen japanisch - russischen Vertrag nichi
ohne Besorgnis . Einesteils weil Japan durch die Ausbeute
der Erdöl - und Kohlenselder auf Sachalin in der Versorgung
seiner Flotte unabhängig wird und auch sonst dem japani¬
schen Unternehmergeist die Tore Sibiriens geöffnet werden,
anderenteils weil man in dem Vertrag den Anfang einer
politischen Verständigung zwischen den beiden Ländern
erblickt, die auf China nicht ohne Einfluß bleiben kann.
Japan und Rußland werden voraussichtlich ihre Vertre¬
tungen in China zu Botschaften erheben, was China ver¬
anlassen würde, mit Zustimmung der beiden Staaten , sich
der vertraglichen Vorrechte der übrigen Mächte zu entle¬
digen nach dem Grundsatz: Asien den Asiaten. Die Ein¬
wanderungsfrage soll zwischen den drei asiatischen Mächten
einheitlich geregelt werden- Bei verschiedenen europäischen
Ländern soll ein Wechsel in der japanischen Vertretung be¬
vorstehen, indem Diplomaten der neueren Schule ausge¬
sandt werden.

Das Reinemachen in Moskau
London, 22 . Jan . Die „Daily Mail " meldet aus Riga ,

nachdem Trotzki von der Sowjetregierung wegen Eigen¬
mächtigkeit und anstößigen Lebenswandels abgesetzt worden
sei, sei der Antrag gestellt worden , auch Sinowjew , den
Vorsitzenden der kommunistischen Internationale , zu ver¬
urteilen , weil er durch sein ausschweifendes Leben die Par¬
tei verderbe . Kamenew verteidigte ihn jedoch und führte an,
solange der Trotzkiskandal noch nicht verrauscht sei , könne
man nicht schon wieder einen Leiter aus der Partei aus¬
schließen. Die Untersuchung wurde darauf eingestellt.

Amerikas Bedingungen für die Anerkennung der Sowjek-
regierung

London, 22 . Jan . Die „ Westminster Gazette" erfährt , an
die Anerkennung der Sowjetregierung durch die Vereinigten
Staaten sei nicht zu denken , ehe Moskau nicht die alten russi¬
schen Staatsschulden und die Ersatzpslicht für Verluste ame¬
rikanischer Bürger anerkannt , sowie sich verpflichtet habe,
keine bolschewistische Werbung in Amerika zu betreiben.

Der amerikanische Senat gegen das Pariser Protokoll
Washington, 22 . Jan . Der Senat hat einen Antrag

Johnson angenommen, den Staatssekretär zur Vorlegung
der Abmachungen auf der Pariser Finanzministerkonferenz
aufzufordern.
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Der „Chicago Tribüne " zufolge befürchtet man im Senat ,
Deutschland werde nicht imstande sein , die Dawesver -
pflichtungen zu erfüllen. In diesem Fall können die
Vereinigten Staaten genötigt werden , sich einem Vorgehen
der Verbündeten anzuschließen . Für den Antrag stimmten
sogar einige Demokraten. — Das Blatt erfährt ferner , eine
große Zahl Senatoren sei für die Freigabe des beschlag¬
nahmten deutschen Eigentums , sobald die ersten Daweszah-
lungen gemacht seien . Eine entsprechende Vorlage werde
von der Regierung vorbereitet.

Senator Borah erklärte einem Berichterstatter , die Fest¬
setzung der Gesamtentschädigungsverpflichtungen Deutsch¬
lands müsse so rasch als möglich erfolgen. Amerika habe ein
Interesse daran , daß nicht nur die Entschädigungs- , sondern
auch die Verbandsschuldenfrage endgültig geregelt werde.
Jnsolange könne von einer Festigung der Währungen keine
Rede sein .

Deutscher Reichstag
Antwort - es Reichskanzlers

Berlin , 22 . Januar .
(Schlußbericht der 10. Sitzung.)

Abg . von Graefe (Nationalsoz.) erklärt zum Schluß,
;-s sei erschreckend, wie weit die durch den Barmatskandal
bloßgelegte Verderbnis in die Reihen der Politiker und Par¬
lamentarier eingedrungen sei . (Große Unruhe links. Rufe :
Namen nennen !) Er verzichte darauf , heute einzelne Fälle
zu nennen , er verzichte besonders darauf , die Familie des
Herrn Reichspräsidenten in die Aussprache hereinzuziehen.
(Großer Lärm links .) Seine Gruppe werde keinen Miß-
tranensankrag gegen die Regierung einbringen , um nicht die
Geschäfte der Braun und Severing zu fordern ; sie werde
abwarten -

Reichskanzler Dr . Luther erhält das Wort . Die Kom¬
munisten rufen : Amnestie , Amnestie ! (Große Heiterkeit) .
Reichskanzler : Mir kommt es vor, als ob ich schon neulich
diese Rufe im Hause gehört hätte . (Erneute schallende Heiter¬
keit .) Dr . Luther fortfahrend : Ich stelle mit Befriedigung fest,
daß für das außenpolitische Programm der Regierung sich
eine breite zustimmende Front gefunden hat . Das ist eine
starke Stütze für das Kabinett . Wir hatten nach der Lon¬
doner Konferenz keinen Anlaß , an der Einhaltung des ver¬
tragsmäßigen Einhaltungstermins bezüglich der Kölner
Zone zu zweifeln . Als sich bei den internationalen Erörte¬
rungen der erste Anschein zeigte , als ob die Räumung in
Zweifel gestellt werden sollte, seien die beteiligten auslän¬
dischen Regierungen sofort darauf aufmerksam gemacht wor¬
den , daß Deutschland die Räumung bestimmt erwarte . Nie¬
mals aber sei von einer der beteiligten Mächte der Vorschlag
einer „Verständigung" gemacht worden . Solche Vorschläge '
hätte die deutsche Regierung durchaus nicht von vornherein
abgelehnt. Entschieden müsse der Anschauung entgegenge¬treten werden, daß auch die Ruhrräumung ins Ungewisse
verschoben worden sei . Es liegen maßgebende Mitteilungen
der französischen Regierung vor , daß an der Erklärung be¬
züglich des letzten Termins der Ruhrräumung sich nichts ge¬ändert hat- Eine andere rechtliche Auffassung sei auch voll¬
kommen unmöglich . Vor dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund muß völlige Klarheit über alle dabei in Betracht
kommenden Fragen geschaffen werden. Die Grenzregelung
an der Weichsel sei für die deutschen Interessen sehr ungün¬
stig , da Ostpreußen völlig von der Weichsel abgeschnürtwerde, entgegen den Bestimmungen des Versailler Vertrags .
Die Regierung hat gegen diese schwere Verletzung des Ver-
kraus bei jeder Gel -' genbeit Einspruch eingelegt , aber ohne
Erfolg. — Der Kanzler bespricht die Frage der Zeitfreiwil¬
ligen. von der Breitscheid selbst festgestellt habe, daß sie für
die Sicherheit Frankreichs nicht die geringste Rolle spielen
könne . Was die Reichsregierung in dieser Hinsicht aus inner¬
politischen Gründen getan habe , sei der Entente schon seit
längerer Zeit mitgeteilt worden. (Lärm bei den Kommu¬
nisten .) Sollten die Ententemächte darüber hinaus Material
besitzen , so sollten sie es baldmöglichst der Reichsregierung
zuleiten. (Hört, Hört !) Es werde sich ergeben, daß dieses
Material in großem Umfang unzutreffend sei . (Lebhaftes
Hört, hört !) Diese Angelegenheiten werden aber von einer
uns feindlich gesinnten Propaganda mit voller Uebertrei-
bung in der ganzen Welt gegen uns ausgenutzt. (Lebhafte
Zustimmung.) Selbstverständlich werden auch für die Vater¬
ländischen Verbände die Gesetze zur Anwendung gebrachtwerden. Der Abg. Graf Westarp hat nicht von den Vater¬
ländischen Verbänden , sondern von der Vaterländischen Be¬
wegung gesprochen . (Lachen bei den Soz .) Man kann in
unserem Volk eine Bewegung nur begrüßen , die der Pflege
des vaterländischen Gedankens gilt. (Großer Lärm links.)
Diese Bewegung darf aber nicht etwa innere Gegensätze ver¬
schärfen , sondern sie muß sie ausgleichen. In der Barmat -
Sache müsse man sich vor Verallgemeinerung hüten . Der
Reichskanzler bedauert , daß auch die Person des Reichspräsi¬denten in diese Aussprache hineingezogen werde. Für die
Teilnahme von Beamten an Aufsichksräten bestehe schon seit



jeher her Grundsatz, daß diese einen Gewinn aus solcher
Tätigkeit nicht ziehen dürfen. (Lärm und Anrufe bei den
Kommunisten.) Die Minister, die in das neue Kabinett ein -
treten , legen ihre Aufsichtsratsposten nieder. (Lärm bei den
Kommunisten und Rufe : Wo bleibt die Amnestie?) Der
Reichskanzler erklärt : Ich habe zur Amnestie namens der
Reichsregierung keine Erklärung abzugeben. (Großer Lärm
der Kommunisten, so daß der Reichskanzler nicht weiter-

fprechen kann . Der Lärm nimmt immer heftigere Formen
an . Des Hauses bemächtigt sich eine allgemeine große Un¬
ruhe .)

Vizepräsident Dr . Rieser schließt wegen dieser Stö¬
rungen den Abg . Schwarz - Berlin (Komm .) von der
Mtzung aus und fordert den Abg. Schwarz auf, den Saal
sofort zu verlassen . . (Lebhafter Beifall.) Als Schwarz sich
weigert, vertagt der Vizepräsident um 5 .45 die Sitzung aus
5 Minuten .

'
. . ..

. In der Zwischenzeit verläßt der Abg . Schwarz nach län¬
geren Besprechungen mit seinen Parteifreunden den
Sitzungssaal .

Schwarz wird auf 8 Tage ausgeschlossen. Er wäre aus
20 Tage ausgeschlossen worden, wenn er den Saal nicht ver¬
lassen hätte . , , ,

Reichskanzler Luther setzt dann seine unterbroch 'ne
Rede fort. Als wieder Amnestierufe erschallen , macht Vize -
Präsident Dr. Riese darauf aufmerksam , daß, wenn diese
Rufe nicht aufhören, er mit aller Entschiedenheit die Würde
des Reichstags wahren werde . Der Kanzler erklärt, es sei
richtig , daß eine Koalitionsregierung nicht vorhanden ist.
Das Wesentliche sei aber, daß sich tatsächlich eine Mehrheit
zusammengefunden habe , die für die Regierung die Möglich¬
keit praktischer Arbeit biete . Was er bisher als Ernährungs¬
und Finanzminister im Dienst des Deutschen Reichs getan
habe, werde die Grundlage sein, auf der sich seine Tätigkeit
als Kanzler aufbaue. Es hieße an der gegenwärtigen
Staatsform verzweifeln , wenn wir nicht die Möglichkeit einer
praktischen Zusammenarbeit finden werden. Es sei durch¬
aus unrichtig, wenn aus dem Ausland Stimmen kommen ,
die in der jetzigen Mehrheitsbildung einen Mangel an Wil¬
len zur Erfüllung der Abkommen sehen. Die Regierung
mißbillige jede Agitation gegen die Republik. Natürlich
kann jeder Deutsche seine Meinung äußern . Das Kabinett
sei der Ansicht, daß die Staatsform selbstverständlich nicht ge¬
ändert werden solle . (Großes Gelächter links.) Leider seien
erhebliche Angriffe gegen einzelne Minister gerichtet worden.
Es handelt sich um Männer , die hinter sich den Werdegang
des Beamtentums haben . Minister Neuhaus hat seiner¬
zeit als Beamter den Eid auf die Verfassung aus gewissen
Bedenken nicht geleistet . Er ist von dieser Eidesleistung ent¬
bunden worden unter Anerkennung seiner erfolgreichen
Tätigkeit, die er als Beamter geleistet hat . Das entsprechende
Schreiben ist von Minister Schisfbeck (Schiffbeck ist jetzt
demokratischer Reichstagsabgeordneter) unterzeichnet. (Hört,
hört und Heiterkeit .) Minister Schiffbeck hat davon abge¬
sehen, die Leistung des Treueids von Neuhaus zu fordern
und hat ihn weiter beschäftigt. Neuhaus hat jetzt selbstver¬
ständlich den Eid auf die Verfassung geleistet . Der Reichs¬
kanzler rühmt dann die Verdienste des Finanzministers Dr.
von Schrieben in seiner Beamtenlaufbahn . Er hatte
die schwere Aufgabe, einen Ausgleich zu finden zwischen For¬
derungen und Möglichkeiten . Auch aus den Kreisen der
früheren Reichskanzler hat Herr von Schlieben außerordent¬
liche Anerkennung erfahren . (Hört, hört !) Auf Zurufe er¬
widert der Kanzler, der Johanniterorden sei eine Einrichtung
der Wohltätigkeit. (Gelächter links.) Der Eid auf einen
Monarchen, der nicht vorhanden sei , sei ebenfalls nicht vor¬
handen. (Erneutes Gelächter links ) Auf den Vorwurf , das
Kabinett sei zu weit nach rechts gerichtet , erinnerte der Kanz¬
ler daran , daß er vergebens die Demokraten heranziehen
wollte. Der Kanzler schließt mit der Aufforderung , wenn die
Entscheidung bei der Abstimmung so fällt, daß das Kabinett
die Arbeit übernehmen kann , dann werden wir uns be¬
mühen, sachliche Arbeit im Interesse des ganzen deutschen
Volks zu leisten . (Lebhafter Beifall bei den Regierungspar¬
teien,)

Nächste Sitzung : Donnerstag 11 Uhr.

11 . Sitzung
Die politische Aussprache

Als erster Redner der zweiten Rednerreihe nimmt Abg.
Müller - Franken (Soz . ) das Wort . Die Deutschnatio¬
nalen wollen wieder zurück in den alten Kastenstaat Wil¬
helms II . und die sozialdemokratischen Beamten beseitigen .

Seine Fraktion sei bereit, auf einer Reihe von Gebieten
praktisch mitzuarbeiten . Gegen Verderbniserscheinungen im
öffentlichen Leben müsse ohne Ansehen der Person , auch
ohne Ansehen von Familienbeziehungen vorgegangen wer¬
den . Er sei bereit , Maßnahmen zu unterstützen, um die
parlamentarisch-amtliche Tätigkeit von privater Betätigung
zu trennen . (Abg . Simon (Soz . ) und ein anderer Sozial¬
demokrat werden von Vizepräsident Graes wegen des Zwi -
Mirufs Verleumder zur Ordnung gerufen) . Mit ihren

Angriffen gegen die Ostjuden sollten die Herren von der
Rechten vorsichtig sein ; auch die Deutsche Polkspartei habe
unter den Ostjuden einen ihrer größten Geldgeber (Lachen
und Widerspruch) . Seine Partei habe das gegen sie vorge¬
brachte Material nicht zu fürchten. Die Republikaner müß¬
ten wachsam sein . Müller schließt mit - ,einer Mißtrauens¬
erklärung gegen das Kabinett (Beifall bei den Soz . ) .

Abg. Behrens (Dntl .) bezeichnet die jetzige Regierung
als ein Produkt des Volkswillens, der sich bei zwei Reichs¬
tagswahlen gezeigt habe. Mit der neuen Regierung be¬
ginne ein neuer Abschnitt in der Geschichte der Republik .
Die Deutschnationalen stehen auf dem Standpunkt der
Volksgemeinschaft . Hindernd steht dem der Klasfen -
kampf des Marxismus gegenüber. Die Sozialdemokratie
sei nicht die alleinige Vertretung der Arbeiterschaft. Die
große Mehrheit der Arbeiter stehe hinter den Parteien , die
die jetzige Regierung unterstützen. Eine politische Verleum¬
dung fei die Behauptung , daß der Eintritt der Deutsch¬
nationalen in die Regierung sozialpolitische „Reaktion" be¬
deute . Die Deutschnationale Partei wolle ihre Politik auch
mit der Arbeiterschaft machen und sie werde sich nach wie
vor an dem Ausbau der Sozialpolitik beteiligen (Beifall
rechts ) . Der Redner vertritt Mittelstandsforderungen und
wendet sich gegen den ausdringlichen Luxus der Neureichen.
Die Politik der Deutschnationalen sei einzig und allein auf
das Wohl des deutschen Volks eingestellt.

Abg . v . Kardorf (DVp.) : Die Demokraten tragen die
Schuld, wenn eine Regierung auf breiter Basis nicht zu¬
stande kam . Das Zentrum war bereit, mitzumachen. Der
Redner tritt dann für die Erhaltung des konfessionellen Frie¬
dens und die Ueberbrückung der konfessionellen Gegensätze
ein . Es sei für die evangelischen Kreise , die hinter der
Deutschnationalen Volkspartei stehen , auf die Dauer uner¬
träglich, wenn sie vom Zentrum in Preußen von der Re¬
gierung ferngehalten würden . Selbstverständlich gehöre die
Politik nicht auf die Kanzel. Man könne es aber den An¬
hängern der evang . Kirche nicht verdenken, wenn sie sich
nicht so schnell auf die neuen Verhältnisse einstellen können .
(Lärm links.) Auch der Abg . Koch (Dem .) habe doch manche
begeisterte Kaisergeburtstagsrede gehalten. (Große Heiter¬
keit .) Der Redner bedauert dann die Ausführungen des
Abg. Breitscheid zur Entwaffnung . In welche Lage werde
ein deutscher Außenminister versetzt, wenn er sich vom Aus¬
land sagen lassen müsse, daß in seinem eigenen Parlament
diese Dinge als wahr unterstellt werden . (Stürmische Zu¬
stimmung, Lärm bei den Sozialdem .) Jetzt handle es sich
nicht um Republik oder Monarchie, sondern um Republik
oder Auflösung. Zu beanstanden ist die Hergabe von Millio¬
nenkrediten an zweifelhafte Unternehmungen , während solide
Unternehmungen sich nach Krediten von 5—7000 Mark die
Hacken ablaufen mußten . Der Redner fordert , daß der
Reichstag wieder auf seine Aufgabe der Gesetzgebung zurück¬
geführt werde . Mit Ermächtigungsgesetzenkönne nicht länger
regiert werden . Die Parteien müßten sich in Selbstzucht
üben. (Beifall rechts.)

Abg . Schöll er ( Komm .) verlangt von der Regierung
eine Erklärung über die Amnestie. Alle Parteien seien be¬
müht , den Barmatskandal zu vertuschen .

Abg . Dr . Haas (Dem.) wendet sich gegen Kardorff , der
in bedenklicher Weise seine bisherigen Grundsätze der Sach¬
lichkeit aufgegeben habe. (Zustimmung links .) Wenn auch
die Deutschnationalen anerkennen würden , daß es sich um
Republik oder Chaos handle, so wäre das ein betrübender
Fortschritt.

Es sprechen noch die Abgg. HamPe (Wirtsch . Vergg.)
und Graf Reventlow (Nat .Soz .), womit die Aussprache
schließt.

Zur Abstimmung stehen dann die Billigungserklärung
der Deutschnationalen, der Deutschen und der Bayerischen
Volkspartei , des Zentrums und der Wirtschaftlichen Per
einigung . Es lautet : „Der Reichstag billigt die Erklärung
der Reichsregierung .

" Demgegenüber erklärt ein sozial¬
demokratischer Antrag : „Die Reichsregierung besitzt nicht
das Vertrauen des Reichst-mes" und ein kommunistischer

Antrag : „Die Reichsregierung besitzt nicht das Vertrauen
des Reichstages, dessen sie nach Art . 54 der Reichsverfassung
bedarf.

"
Vor der Abstimmung finden noch zahlreiche persönliche

Bemerkungen statt, die die Redner des Tages austauschen.

Württemberg
Stuttgart , 22 . Januar . Der Landtag wird am Diens¬

tag, den 27. Januar , seine Sitzungen wieder aufnehmen.
Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf zugegangen, wonach die
Gültigkeit der vorläufigen Regelung des Staatshaushalts
1924 bis 15. Februar ausgedehnt werden soll.

Nach dem soeben ausgegebenen 5. Verzeichnis sind beim
Landtag in der Zeit vom 13. November bis 19. Dezember
1924 60 Eingaben eingereicht worden.

Verschiedene ehemals dem Kloster Bebenhausen ange-
börige Gemeinden der Oberämter Tübingen , Herrenberg ,
Rottenburg und Böblingen bezogen bis zum Jahre 1921 an¬
stelle Armenbrots Geldentschädigungess von 37—390 Mark .
Von 1922 an wurden diese Beträge wegen ihrer Bedeutungs¬
losigkeit in Papiermark nicht weiter geleistet . Eingaben der
Gemeinden um Wiederaufnahme der Leistungen in Renten -
bezw . Reichsmark blieben erfolglos. Die Abgeordneten der
Deutschen Volkspariei haben nunmehr an das Staatsmini -
sterium eine Kleine Anfrage gerichtet , ob die Finanzbehörden
ermächtigt sind , diese Entschädigungen in Reichsmark zu lei¬
sten und von welchem Tag an die Wiederaufnahme der Lei¬
stung in Aussicht genommen ist.

Stuttgart , 22 - Jan . Der Finanzausschuß hat
emen Antrag -angmommen , der den nötigen Ausbau und
die Ergänzung von Einrichtungen der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart verlangt , insbesondere die Einrichtung
eines Laboratoriums für Chemie , die Erstellung von Labo¬
ratorien für Wasserkraftmaschinen, Elektrotechnik usw . , die
Erweiterung des Materialprüfungsamts und der Bibliothek,
den Ausbau der Wilhelmaanlagen zu einer einheitlichen
organischen Musteranlage und die Errichtung einer Pro¬
fessur für Geschichte. Beim Kapitel Gewerbe- und Handels¬
schulen wurde ein Antrag auf Abstellung des Lehrer¬
mangels in den Gewerbeschulen , namentlich Einrichtung von
Kursen für Diplom-Ingenieure angenommen.

Unterschlagungen im Stadt . Lagerhaus . Von dem Per¬
sonal des Städt . Lagerhauses in der Wolframstraße , eine
Aktiengesellschaft , deren Aktien vorwiegend im Besitz der
Stadt Stuttgart sind , ist eine größere Anzahl verhaftet
und gegen zehn nunmehr das Gerichtsverfahren einaeleitet
worden . Die Angestellten haben drei Jahre hindurch Waren -
diebstäble verübt und die gestohlenen Gegenstände weiter-
verkauft. Von den eingtlagerten Waren wurde je ein ge¬
wisser Teil auf die Seite geschafft, namentlich Mehl , da die
Lagerhausgesellschaft in der Hauptsache die Mehlversorgung
der Stadt in Händen hatte . Die Bäcker bekamen also ihre
Mehlsäcke stets mit Untergewicht, worunter wohl auch die
Brotbeschaffenheit zu leiden hatte.

Die Verpachtung des Wilhelmspalastes. Der Württ . Spar¬
kassen - und Eiroverband teilt mit , daß die Verpachtung des
Wilhelmspalastes an eine Geschäftsfirma nur vorübergehend
sei , um die leerstehenden Räume bis zur endgültigen Ent¬
scheidung über die Verwendung des Hauses auszunützen.

Polizeistunde. Die Regierung hat die Verlängerung der
Polizeistunde in Stuttgart am Samstag bis 1 Uhr nachts
genehm ' ^ t.

Aus dem Lande
Reutlingen , 22. Jan . Gewerbe - und Industrie -

ausstellung . In der Zeit vom 12. Juli bis 15 . Sept .
wird hier eine Gewerbe- und Industrieausstellung größeren
Stils staitfinden , die die Leistungsfähigkeit des Reutlinger
Gewerbe- und Jndustriefleißes darstellen soll -

Calw , 22 . Jan . Autoverbindung zwischen
demGäuundderStadtCalw . In einer aus den
Gäuorten gut besuchten Versammlung wurde der Plan einer
Autooerbindung Ehningen —Calw , die die Orte Aidlingen,
Deufringen , Gechingen und Stammheim berühren würde ,
besprochen . Der Plan fand die Zustimmung der beteiligten
Kreise , doch ist abzuwarten , wie sich die Gemeindevertret¬
ungen dazu stellen werden.

INühringen , OA . Horb, 22 . Jan . Falsche Besch ul -

Der Karnickelbaron
17j Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Frau Auguste erhob sich hastig und sagte entschieden :
„Nein , und wenn zehn kämen , wie der Registrator einer ist .
Nein ! Mein Kind zwingen? Gegen das Herz sein ! Kannst
du das , Vater ? Ich kann es nicht !"

„Ach Herz !
" Wilhelm Kublicke hatte trotz plötzlich sich

bei ihm einstellender Gewissensbisse eine großartige Hand¬
bewegung. „Was heißt Herz? Das ist ja wie in 'n Roman .
Da haben sie ein Herz. Hier dreht sich alles um eine reelle
Heirat .

"
Mutter Kublicke schüttelte den Kopf . „Nein . Wenn zwei

sich heiraten sollen , müssen sie sich lieb haben. Sonst geht 's
nicht reell zu .

"
Wilhelm Kublicke wollte etwas wie „Quatsch" entgegnen,

schluckte aber das harte Wort hinab und entgegnete: „Wir
wollen ja sehen. Und ich rede sie schon 'rum . Pass' auf,
Mutter .

"
Frau Auguste hob die Schultern hoch und verließ das

Zimmer . Sie war mit ihrem Eheherrn nicht zufrieden und
zürnte ihm . . .

Eberty befand sich eine halbe Stunde später in ähnlicher
Stimmung . Weil der Wagen nicht kam . Sollte er dieses
bummligen Kreyenbühls wegen den Zug verpassen ? Er
hatte ihm doch während des Mittagessens versichert , daß er
pünktlich zur Stelle sein , sogar selbst fahren würde , da Ernst
nach Schievelbein rüber wäre , des Viehmarkts wegen , und
Jakob Priem im Bett läge und die „Jnfaulenzia " hätte.

Und nun kam er trotz aller Versprechungen nicht . Schon
feit zehn Minuten lief der nervöse Herr Amtsrichter vom
Ofen zum Fenster hin und her, sah die Straße hinab und
rückte ärgerlich an den Gegenständen auf Tisch und Kom¬
mode. Und Laura und Frida sprangen abwechselnd alle Mi¬
nuten vor die Tür und importierten mit ständig unglücklicher
werdenden Gesichtern : „Er kommt immer noch nicht !"

Die beiden alten Damen waren überhaupt bedrückten
Gemüts . Eberty hatte ihnen gesagt , daß er unter Umständen
nicht wieder nach Bütenhagen zurückkehren würde. Er hatte
bereits Amveifung für die eventuelle Nachsendung seiner
Sachen gegeben .
- Ach ! Laura seufzte es und Frida seufzte es nach . Kaum
gute sechs Wochen hatte die Freude mit dem vornehmen,

zufriedenen und vor allen Dingen gut zahlenden „möblier¬
ten Herrn " gedauert . Man hatte auf Jahre gerechnet . Denn
einmal, als das Gespräch auf Ehe und Heirat gekommen
war , hatte er Laura erklärt , daß er bis an sein Lebens¬
ende ledig bleiben würde . Nun wurde er ihnen trotz aller Ge¬
lüste nach dem Stande des edlen Jungefellentums aus ande¬
ren Gründen untreu . Lange vor Ablauf der erhofften Zeit.

Es waren ihnen zum Weinen elend . Sie hatten schon seit
gestern keinen Appetit , sogar der Kaffee wollte ihnen nicht
schmecken , und wenn sie von dem „ immer noch nicht" sicht¬
baren Vehikel Kreyenbühls berichteten , klang ihre Stimme
wie der Ausfluß von Kummer und Herzeleid .

Endlich ! Laura meldete , daß der Wagen komme . Eberty
unterdrückte den letzten Fluch , strich sich über die feuchte
Stirn und griff in Hast nach Hut, Schirm und Reisetasche .

Er hätte es weniger eilig auch geschafft. Denn als er nun
vor der Tür stand, im prallen Licht der Maisonne , zu seiner
Rechten Laura , die Hände ergsbungsvoll ineinandergeschlun-
gen und mit gesenktem Kopf , und zu seiner Linken , etwas
straffer, aber sich schon ihres Taschentuchs versichernd , Frida ,
— sah er die Arche erst ganz am Ende der Rosengasse be¬
dächtig und behäbig angeschaukelt kommen . Und obwohl er
winkte , energisch den Schirm hebend, fiel es Kreyenbühl gar
nicht ein , schneller zu fahren . Und es war doch die höchste
Zeit : in zehn Minuten war es schon schalb drei.

„Aber um Himmels willen, Herr Kreyenbühl, wo bleiben
Sie denn! " Damit empfing Eberty den Engelwirt , als der
Wagen glücklich heran war .

Peter Kreyenbühl redete etwas von „zerrissenen Leinen"
und „ schlecht geschmierten Rädern "

, daß nie etwas in Ord¬
nung sei , wenn man es brauche , und bat , der Herr Amts¬
richter möcht entschuldigen .

„Wir werden l^ n Zug versäumen . . . Nun aber schnell!"

Eberty hatte in seiner Hast ganz vergessen , den Schwestern
Witte Lebewohl zu sagen . Als er den einen Fuß schon auf
den Wagentritt gestellt , fiel him das ein. „Nun , das wäre
aber doch! " sagte er, sich plötzlich entsinnend. Er stand schon
vor ihnen, reichte ihnen flüchtig die Hand und murmelte
etwas von Wiedersehen. Laura schluchzte bereits . Frida
wollte es auch . Aber ihr Schmerz war mehr innerlicher Art ,
hob ihr das Herz und ließ nur ein paar stille Tränen in das
schneeweiße Batisttüchlein rinnen . Worte fanden beide nicht.
Sie hätten auch kaum noch Gelegenheit gehabt, solche über
ihre Lippen zu bringen.

Denn Eberty saß bereits in der „Arche "
, und Kreyenbühl

fuhr an . Es dauerte ein ganzes Weilchen , die feisten Brau¬
nen aus ihrem gewohnten Schlendrian aufzurütteln und zu
einem matten Trab anzusprornen . Es war etwas ganz Un¬
erhörtes , daß die Kreyenbühlschen in einem derartigen
Tempo durch Bütenhagens Gassen fuhren. So unerhört , daß
viele Fenster aufflogen und manch einer kopfschüttelnd hin¬
terhersah. Und hier und dort hieß es : „ Wie die wilde Jagd !
Was ist denn los ?" Und : „Es muß arg pressieren !"

Als der Kasten „Am Schanzgraben" vorüberratterte , lag
Wendel am Fenster , hielt die brennende Zigarre zwischen
den Fingern der Linken und pfiff leise : „Muß i denn, muß
i denn zum Städtele hinaus !"

„Nun war die „Arche" verschwunden . Und Wendel rief
über die Schulter in das Zimmer hinein : „Davidchen , Feier¬
abend !Der Alte schwimmt ab . Eben ist die Hühnerkiste alias
Mäusebucht um die Ecke .

"
Und als keine Antwort kam , nur das kratzende Geräusch

einer über das Papier laufenden Feder an sein Ohr drang ,
wandte er sich um und sagte : „Sie Pflichtwurm !"

Worauf der Kleine nur mit den Schultern zuckte und
eine neue Seite begann.

. . . Wenn Kreyenbühl später gefragt wurde , wie das
alles gekommen sei , und man ihn aufforderte, die Vorgänge ,
die sich auf dieser denkwürdigen Fahrt zum Bütenhagener
Bahnhof abspielten , zu erzählen, so hatte er als ständige
Entgegnung nur ein unwirsches : „Weeß ick's ? Woher soll
ick 's wissen ? " Er wußte es wohl auch nicht , und es ist wahr¬
scheinlich nie so ganz zur Genüge aufgeklärt worden , wie es
kam , daß die „Arche" auf dieser Fahrt das wohlverdiente
selige Ende ihrer langen , langen Zahl von Tagen fand und
eienden Schiffbruch erlitt.

Man war glücklich halbes Wegs zum Bahnhof . Die bei¬
den kurzatmigen Feistlinge fingen nach der ungewohnten
Leistung des fünf Minuten läng von ihnen geforderten
Zuckeltrabs gerade ein kleines Verschnaufen an . Eberty saß
auf dem mürben Polster des Hintersitzes , war von nicht un¬
berechtigter Sorge erfüllt, daß ihm der Zug vor der Nase
durchrutfchen könne , und hielt die Uhr in der Hand . Als es
durchaus nicht von neuem schneller gehen wollte, ließ er un¬
geduldig ein Fenster herab und rief Kreyenbühl ein her¬
risches : „Fahren Sie doch zu !" nach vorn . „Wollen Sie denn
durchaus, daß ich nicht mitkomme?" *

(Fortsetzung folgt.) (



digung . Die im August v . I . gegen den Schultheiß a . D.
Augustin Bulach erhobenen Anschuldigungen wegen Unter¬
schlagung bzw . Mißbrauchs übersandter Wohlfahrtsgelder aus
Amerika haben sich als haltlos erwiesen. Bulach wurde,
unter Ueber -iahme der Kosten auf den Staat , außer Verfolg
gesetzt.

Rottweil. 22 . Jan . Schulsparkass e . Auch hier wird,
wie schon in einer größeren Anzahl von Städten und Land¬
gemeinden , eine Schulsparkasse nach dem Essener Plan , der
sich seit 25 Jahren bewährt hat , eingerichtet. Jedes Schul¬
kind erhält ein Svarbuch zum Einkleben der Einheitsmarken
zu 10 Die Bücher werden in der Schule aufbemahrt und
nur am Ende des Monats den Eltern zur Nachprüfung und
Unterschrift vorgelegt. Die Gelder werden von den Klassen-
lebrern an einen beauftragten Lehrer abgegeben und bei der
öffentlichen Sparkasse auf den Namen der Sparkasse auf ein
Sparkassenbuch einaezahlt. Durch die Schulsparkassen soll
der Snarsinn der Kinder gefördert werden, der sich auch in
ihrem späteren Leben wohltätig auswirken wird .

Schramberg, 22 . Jan . Eröffnung einer Kraft¬
wagen v e r b i n d u n a . Gestern fand die längst ge¬
wünschte Eröffnung der Postkraftwagenverbindung Schram¬
berg —Lauterbach statt.

Schwenningen. 22 . Januar . Villingen als Flug¬
hafen . Wie das „Villinger Volksblatt" erfährt , ist der
Flughafen Villingen aus der Flugstrecke Offenburg—Kon¬
stanz gesichert.

künzelsau , 22 . Jan . Guter Fang . Der Nagelsberger
Fischer Josef Fünfer fing in seinem Fischwafser im Kckcher
einen 23 Pfund schweren Hecht.

hörenhausen OA . Laupheim . 22 . Januar . Wieder
ein Unfall im Walde . Der verheiratete , Ende der
30er Jahre stehende Söldner und Holzhauer Georg Hasel¬
hofer wurde beim Baumfällen von einer fallenden Tanne
am Hinterkopf getroffen und schwer verletzt .
^ Ulm , 22 . Jan . B e ? i tz w e ch s e l. Die Reichspost hat
das Anwesen zum Europäischen Hof erworben , um darin
das neue automatische Fernsprechamt unterzubringen .

Geislingen a . St .» 22 . Jan . Abgelehnte Bier¬
preiserhöhung . Der Bezirkswirtsveretn gibt bekannt,
daß er die vom Brauerverband bekanntgegebene Vierpreis¬
erhöhung nicht anerkenne, zumal eine größere Anzahl
Brauereien von Geislingen und Umgebung ihre Bierpreise

nicht erhöhen.
Viberach , 22 . Januar . WildeTiere . In Birkendorf

riß ein Rind aus und raste bis zur Tiermehlfabrik. Dort
konnte es von einem Bediensteten namens Reklau aufge¬
halten werden . Doch das wütende Tier gab sich nicht zur
Ruhe und stieß Reklau so unglücklich gegen die Schulter,
daß er schwerverletzt ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte. — In Ochsenhausen wollten Zöglinge der Staats¬
domäne einen für eine Ausstellung vorgesehenen Farren
messen. Das Tier wurde unruhig und drückte einen Zög¬
ling an die Wand . Mit Mühe gelang es, ihn aus der ge¬
fährlichen Lage zu befreien und ins Krankenhaus zu
überführen .

Von der badischen Grenze , 22 . Jan . (Brand . In Ober¬
biederbach brach im früheren Gasthaus zur „Sonne " ein
Brand aus , der das Anwesen bis auf die Grundmauern in
Asche legte . Die stark bedrohte benachbarte Kirche konnte vor
dem Uebergreifen des Feuers bewahrt werden.

Vom Bodensce , 22 . Januar . Ein Veteran der
Bodenseeschiffahrt gestorben . Mit dem Steuer¬
mann Cölestin Stader , der im Alter von 79 Jahren in
Konstanz verschied, ist wohl der letzte Seefahrer der badi¬
schen Dampfschiffbeamten , dessen Tätigkeit noch zurückreicht
in die Zeit, als Kaiser Wilhelm I . alljährlich nach der
Mainau kam , verstorben. Das Kaiserschiff, das der Ver¬
storbene verschiedentlich steuerte, und das heute unter dem
Namen „Baden " fährt (früher „ Kaiser Wilhelm" ) war da¬
mals das stattlichste Schiss auf dem Bodensee .

Lokales .
Wildbad . 23 . Jan. 1825 .

kommunalfinanzstalistik . Zu dem Zweck, nöglichst schnell
genügende Unterlagen für die Beurteilung der Steuer -
belastung Deutschlands zu erhalten, soll alsbald eine Reichs¬
statistik der Steuereinnahmen und Erwerbseinkünfte von
Reich, Ländern und Gemeinden im Rechnungsjahr 1924
durchgefiihrt werden . Den Gemeinden mit mehr als 5000
Einwohnern wird deshalb in den nächsten Tagen seitens des
Statistischen Landesamts ein Fragebogen zugehen, der von
ihnen auszufüllen und bis spätestens 20 . Februar d . I . wie¬
der an das Statistische Landesamt unmittelbar einzusen¬
den ist.

Eine bemerkenswerte Entscheidung über einen Schaden¬
ersatz für ansgefallene Ferien fällte das Landgericht in Elber¬
feld. Infolge der Ruhrbesetzung hatte eine Mettmanner
Firma , die in verschiedenen Städten des Bergischen Landes
einige hundert Arbeiter beschäftigt , ihren umfangreichen Be¬
trieb fast ganz stillegen müssen . Von den Arbeitern konnten
nur wenige mit Notstandsarbeiten weiterbeschäftigt werden.
Erst nach dem Abzug der Franzosen am 30 . September 1924
konnten die anderen Arbeiter wieder eingestellt werden. Sie
verlangten danach von der Firma Ersatz für die ausgefalle¬
nen Ferien , die unter normalen Verhältnissn in die Zeit
vom 1 . Mai bis 30 . September hätte fallen müssen . Die
Firma verhielt sich ablehnend. Das Mettmanner Gewerbe¬
gericht , das von den Arbeitern angerufen wurde , gab dem
Klageantrag statt. Das Elberfelder Landgericht, bei dem die
Firma Berufung eingelegt hatte, wies die Klage aber ab .

Gegen eine alte Unsitte. Allen Warnungen zum Trotz
werden immer noch Spinngewebe zur Stillung offener
Wunden verwendet . Das ist eine große Unvorsichtigkeit ,
denn dadurch kann nicht bloß eine Blutvergiftung herbeige¬
führt werden , sondern es können auch Bazillen in die Wunde
gelangen. So hat man z. V . die Pocken auf ein Pferd
übertragen , indem man eine Wunde des Tiers mit Spinn¬
gewebe belegte , das aus einem Stall herrührte , in dem an
Kuhpocken erkrankte Kühe gestanden hatten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall. In Leipzig starb der Universitätsturnprofessor

Kuhr im Alter von 45 Jahren . Er war einer der ersten
Vorkämpfer für Pfleg« der Leibesübungen unter der
Studentenschaft.

Jugendsparkasse. Die städtische Sparkasse in Emmerich
gewährt von jetzt an, rückwirkend bis 1 . Januar dieses Jah¬
res , jedem in der Stabtgemeinde neugeborenen Kind ein
Sparkassenbuch über 3 Reichsmark- Bei der Aushändigung
ist mindestens eine weitere Reichsmark MMzahlen. . Das

Sparbuch bleibt bis zum 14 . Lebensjahr des Kindes gesperrt.
Das Guthaben wird mit dem jeweils gültigen Satz verzinst.
Man erhofft durch diese Maßnahme eine große Anregung
des Sparsinns bei der Bevölkerung.

Zum Fall Varmai . Auf Grund des Ausnahmegesc' -es
zum Schutz der Republik ist in Berlin/ eine Schrift „ Kutisker
und Varmat , die größten Schieber der Weltgeschichte" poli¬
zeilich beschlagnahmt worden.

Der Abgrund . Der „Barmat " - Fall in Kassel erregt un¬
geheures Aufsehen . Der verhaftete Landesrat Dr . Poppe
hat ein Geständnis abgelegt. Die Gebrüder Katzenstein ,
die sich in Geldschwierigkeiten befanden, haben sich von der
amkskörperschaftlichen Landeskreditkasse in Kassel, wie die
Untersuchung ergeben hat , durch Bestechung über zehn
Millionen Mark zu verschaffen gewußt. Weitere Aufsehen
erregende Verhaftungen stehen bevor.

Auch die Leipziger Staatsbank hat einer
Firma , deren Namen nicht genannt wird , sehr hohe Summen
verbotenerweise überlassen . Die Kredite sind bis auf 200 000
Mark , die verloren sein dürften , durch Liegenschaften der
Firma gedeckt .

Gegen den Generaldirektor der Automobilfirma Troschk «
in Berlin -Tempelhof und 17 weitere Personen wird dem¬
nächst eine Gerichtsverhandlung wegen schwerer Betrüge¬
reien bei der Veräußerung von Heeresbeständen stattfinden.

Der Abgeordnete Dr . Werner hat im hessischen Landtag
eine Anfrage eingebracht, ob die Regierung nunmehr ge-
willt sei , Auskunft zu geben , welche Schäden Hessen durch
den Himmelsbachkonzern durch Niederschlagen von
Waldungen usw . erlitten habe.

Die Voss. Ztg . berichtet , von der Reichspost seien der
Mannesmann -Jndustrie und der Handels-Aktiengesellschaft
in vorschriftswidriger Weise Kredite von 7,5 Millionen Mark
gegeben worden.

Riesige Steuerhinterziehungen im Fall Rukschke . In der
Spritverschiebungsfache des Fabrikanten Rutschte in
Halle haben sich auch, abgesehen von der Schädigung der
Zollbehörde, die um etwa 900 000 Mark betrogen ist , gewal¬
tige Hinterziehungen in der Umsatz- , Gewerbe- und Einkom¬
mensteuer ergeben. Es handelt sich um Beträge von über
0,5 Millionen .

V- rsicherungsschwindel des Spritschieber«, Weber. Her¬
mann Weber, der erst 31 Jahre alt ist , hat mit seinem in
Prag verhafteten Privatsekretär Dr . Cantrup auch andere
Geschäfte gemacht und hat u . a . eine Londoner Versiche¬
rungsgesellschaft um drei Millionen Goldmark geschädigt .
Weber hat mit Cantrup in der Nähe von Berlin ein kleines
Lager mit Spiritusfässern errichtet und es eines Tages in
Brand gesteckt . Zuvor wurde dieses Unternehmen , das einen
geringen Wert hatte, bei einer Londoner Versicherungsgesell¬
schaft auf eine Viertelmillion Pfund versichert . Nach dem
Brand knapp vor der Flucht Hermann Webers fuhr Dr.
Cantrup nach London, um dort von der Versicherungsgesell¬
schaft eine Entschädigung zu erhalten . Tatsächlich zahlte ihm
die Gesellschaft im Vergleichsweg 3 Millionen Goldmark
aus . Als Cantrup das Geld in der Tasche hatte und in sein
Hotel zurückgekehrt war , erhielt er ein Telegramm aus Ber¬
lin : „ Gefahr im Verzug " ,das er sogleich verstand: er begab
sich über Holland nach Prag , wo er verhaftet wurde . Weber
schuldet der deutschen Finanzbehörde noch 6 Millionen Gold¬
mark an fälligen Steuern , lieber die Auslieferung ist noch
nicht entschieden.

Eisenbahnräuber . Im Personenzug Magdeburg—Bern -
bürg drangen kurz nach der Station Sandersleben drei-
Räuber in ein Abteil dritter Klasse ein und plünderten die
Reisenden vollständig aus . Dann zogen sie die Notbremseund sprangen aus dem Wagen . Von den Räubern hatman noch keine Spur .

Achtfacher Word . In Eaakiari (Sardinien ) i eine
Familie von acht Psrfoucu un Schlaf ermordet worden.
Die Täter sind entkommen . ,

Abgestürzt. Drei Studenten aus Padua sind bei einer
Bene '

ca ' -' g des Aeina ins V : al abgeflürzt. Einer war
sofort tot, zwei sind schwer verlegt. ,

Das Ende des ältesten Wolkenkratzers. Der älteste Wol¬
kenkratzer Neuyorks und damit der Welt, das vor 40 Jahren
erbaute zehnstöckige Mills Building , das damals für ein
Wunderwerk der Technik galt, wird jetzt abgerissen werden.
Die Holzpfähle , auf denen es errichtet war , können das Ge¬
wicht nicht mehr tragen . Viele Jahre befand sich hier die
Bank Morgans . Jetzt hat Morgan das Haus an eine Ge¬
sellschaft verkauft, die an seiner Stelle ein 34stockiges Ge¬
bäude mit einem Kostenaufwand von 10 Millionen Dollar
aufführen wird.

Eingestellte Pilgerbeförderung nach Arabien . Die nieder¬
ländisch- indischen Schiffahrtsgesellschaften haben die Beför¬
derung von Pilgern nach den heiligen Plätzen in Arabien
mit Rücksicht auf die unsicheren Verhältnisse, welche dort
vegen des Kampfes der Wohabiten um Mekka vorliegen,
vorläufig eingestellt . Zwölftausend inländische Pilger war¬
ten jetzt auf Java ruhigere Zeiten ab , um zur Wallfahrt rei¬
sen zu können .

Allerlei
Der Orden der Eskimofrau. Der König von Dänemark

hat das silberne Kreuz des Danebrog-Ordens kürzlich einer
Eskimofrau verliehen, die den Polarforscher Rasmussen auf
seinen Wanderungen über die Eisfelder begleitete und dabei
alle Leiden und Entbehrungen mit den Männern teilte.
Kopenhagener Meldungen zufolge sind die Eskimofrauen
zwar nicht wenig stolz auf die Auszeichnung, die der König
einer ihrer Schwestern zuteil werden ließ , sie können da¬
neben aber die Bemerkung nicht unterdrücken, daß sich die
mit dem Orden ausgezeichnete Frau über einen guten Koch¬
ofen vermutlich mehr gefreut haben würde.

Ein alter Goldfund in Bulgarien . Einige bulgarische
Bauern , die in der Nähe des Dorss Vulchidrum bei Plewna
arbeiteten, stießen zufällig auf ein massives Goldgefäß. Die
Dauern glaubten, das Gefäß sei aus Bronze und brachten
es nach Sofia , wo es im Nationalmuseum aufgestellt wurde.
Die Gelehrten sind sich Mer Ursprung und Stil des Werks,
das wahrscheinlich in seiner Art einzig ist, nicht einig. Prof .
Filoff hält es für asiatisch und glaubt , daß es seit langer
Znt in Bulgarien vergraben lag . Der Direktor des Museums
Protich ist der Ansicht, daß es ein altpersisches Werk sei.

Die Heimat der Sumerier . In Harappa und Mohenjo-
daro im Jndustal sind in letzter Zeit bedeutsame Funde von
altindischen Tongefäßen, Tonstempeln u . a . gemacht wor¬
den , die eine überraschende Aehnlichkeit mit ähnlichen Fun¬
den in Mesopotamien, und zwar aus babylonischer Zeit auf¬
weisen . Das rätselhafte arische Volk der Sumerier , auf das
die Kultur des babylonischen Weltreichs zurückzuführen ist,

ist um 3500 bis 3000 v . Chr . in die mesopotamische Tief¬
ebene eingewandert und hat dorthin eine schon hochstehende
Kultur mitgebracht. Forscher haben nun festgestellt , daß auch
in der Bauweise der Sumexjer mit Altindien eine auffal¬
lende Aehnlichkeit besteht , so daß kein Zweifel ist, daß zwi¬
schen der jetzt aufgedeckten altindischen und der sumerischen
ein inniger Zusammenhang vbaewalkek haben muß. Die
Annahme liegt nun nahe , daß die Sumerier entweder selbst
aus dem Jndustal in Mesopotamien eingewandert sind , oder
daß sie der Teil eines zwischen Mesopotamien und dem Jn¬
dustal seßhaften Volks gewesen sind , das nach diesen beiden
Richtungen auseinandergegangen ist. Die nähere Unter¬
suchung der interessanten Funde wird vielleicht die endgül¬
tige Entscheidung dieser für die Geschichte der menschlichen
Kultur bedeutsamen Frage bringen.

Sport
Sechstagerennen in Berlin . 3m Berliner Stadien siegte Rükt

mit 385 Punkten . Hahn -Tieh hatte 308 Punkte ) den zweiten Platz
errang Grenka-Mac Boath mit 298 , den dritten Egg - Kruppat mit
277 Punkten . Mit je einer Stunde Rückstand folgten Bal - ew-
Lorenz und Bocco -Miqusl . Die drei Runden zurückliegende Mann¬
schaft von Kempen -Gtorgetti hat es infolge der Spurtsiege Kem¬
pens auf 497 Punkte gebracht. Me Gesamtstrecke für die 147 Stun¬
den ist auf 4002,4 Kilometer angewachsen ,

Handelsnachrichtep
Dotlarkurs Berlin , 22 . Jan . 4,205 Bill . Mk . Neu Dollar

4,20 , London 1 Pfd . S ! e : !. 20,12 . Amsterdam 1 ttzgiSL!. 1,697.
Zürich t Franken 0,810 Val . Mk .

Dollarschahscheine 86,90.
Schwierigkeiten im Hamburger Getreidehandel . Me aus Ham¬

burg gemeldet wird , sind mehrere Hamburger Getreidefirmen durch
Blankoverkäufe in Roggen Western , der seit einiger Zeit eine er¬
hebliche Preissteigerung erfahren hat , in Schwierigkeiten geraten ,
so daß sie ihrer Lieferungspflicht nicht Nachkommen können .

Me Tschechoslowakei wird gegen die Erhöhung des französischen
Mindestzolls Einspruch erheben . -

Die Getreideanbaufläche in Frankreich ist im Jahr 1924 von
5 181 040 auf 5 394 560 Hektar gestiegen , Auch andere Getreide -
arken haben zugenommen,

Stuttgarter Börse , 22. Jan . Die Grundstimmung war heute
weiter abgeschwächt, und das Geschäft bewegte sich in engen Gren¬
zen. Auch auf dem Anleihemarkt war man etwas schwächer: wäh¬
rend sich für Borkriegspfandbriefe bei steigenden Kursen Nachfrage
zeigte . 5prozentige Reichsanleihe 0,905 , 4prozentige alte Württem -
berger 1,45. Würkt. Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Stuttgarter Landesproduklenbörse , 22. Jan . Es notierten die
100 Kg. in Goldmark : Weizen 23—26.50, Gerste 26—32, Roggen
24—26.50, Hafer 14 .50—20, Weizenmehl 43— 44 .50 , Brotmehl 39
bis 40.50, Kleie 14—14.50, Wiesenheu 6—7 , Kleeheu 7—8 , Stroh
4 .50- 5 .50.

Mannheimer Produktenbörse , 22. Jan . Auf die niedrigeren
amerikanischen und höheren argentinischen Forderungen war die
Haltung bei fester Grundstimmung unentschieden . Auf dem Mehl¬
markt wirkte eine aus Holland vorliegende Meldung , wonach Ruß¬
land eine Million Sack Mehl am Weltmarkt gekauft haben soll ,
ferner die Mitteilung , daß die Bäckereien eine Brotpreiserhöhung
beantragt haben . Futtermittel fest. Verlangt wurden für die hun¬
dert Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen int. 26 , auÄ . 32—34, Nog -
gen int. 25,50—26, ausl . 29,25 , Hafer inl . 19—21 , ausl . 20,05 bis
21,05 , Gerste 31—35 . Mais mit Sack 23, Weizenmehl 41—43,5,
Roggenmehl 37—40, Kleie 15 .

Berliner Getreidepreise , 22. Jan . Weizen märk . 25.70—26.40,
Roggen 25— 25 .80 , Sommergerste 28—31 .20 , Hafer 19—19.30,
Weizenmehl 34 .75—37.75 , Roggenmehl 34 .50—37.50, Kleie 16.70,
Raps 400—405, Leinsaat 410—420.

Kempkener Butter - und Käsebörse» 21 . Jan . Die Preise sind
bei grünem Weichkäse und ausgeheiztem Rundkäse Erzeuger¬
preise, bei Butter , konsumreifem Weich - und Rundkäse Großvrr -
kaufspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszuschläge
ab Station d . Börsengebieks ohne Verpackung . Marktlage : Butter
1 .45— 1 .60, ruhig: Weichkäse , grüne 55—60, ruhiger : konsumreife
67—70 , unverändert : Rundkäse » ausa . heizt 1 . 10—1 .25, unver-
ändert : konsumreise 1 .10— 1 .50 . ^

Nürnberger Hopfenmarkk. Marktlage ruhiger, Nachfrage ging
zurück . Erste Sorten bis 370 GM . d . Ztr.

Markte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk. Dem heutigen Markt waren zn-

gekrieben: 94 Ochsen, 4 Bullen , 139 Jungbullen , 130 Jungrinder ,
49 Kühe, 463 Kälber , 505 Schweine und 21 Schafe . Davon blieben
unverkauft : 20 Ochsen, 20 Jungbullen und 10 Jungrinüer . Verlauf
des Marktes : bei Schweinen belebt , sonst langsam : Uebersiand bei
Großvieh . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht (Golüpfennig ) :
Ochsen : ausgemästcte Tiere 1 , ,

vollfleischige Tiere )!
fleischige Tiere j 32 - ZS
gering genährte Tiere ) 26 - 36

Bullen : ausgcmästete Tiere
vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

42 - 45
37 - 40
36 - 35

Iungrinder : ausgcm . Rinder
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

43 - 53
Zg- 45
36 - 38

Kllhe : ausgemästete Kühe
vollfleischige Kllhe
fleischige
gering genährte Kllhe

23 - 35
i l7 - 26
! 11- 1«

Kälber : feinste Mast u. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u . tüng .

Hammel
Weidemastschafe geschlachtet

mit Kops
vollfleischiges Schafvlch ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollfleisch. Schweine

von 266—246 Psd .
dto . von ISO—266 Pfd .
dto . fleisch , v. I26- 1S6 Pfd . >
dto . unter 126 Psd . >
Sauen

57 - 76

«6- 65
56 - 5S

52 - 66

86 - 31
77 - 79
76 - 74
66 - 76

Mannheimer Kleinviehmarkk, 22. Jan . Zugeführt und für 50
Kilo Lebendgewicht , bei Ferkeln und Läufern pro Stück , gehandelt :
67 Kälber 46—66, 142 Schweine 73—77, 565 Ferkel und Läufer 14
bis 36, Marktverlauf mit Kälbern und Schweinen ruhig , langsam
geräumt , mit Ferkeln un- Läufern mittelmäßig .

Vieh - und Schweinepreise . Wasseralfingen : Ochsen 900
bis 1300 „k ü . P . , Stiere 700—900 , Kühe 300—500 , Jungvieh 150
bis 300 Bernhausen a . F . : Läuferschweine 50—80 , Milch¬
schweine 25—30 oK , Niederstetten : Saugschweine 25—35
d . Stück .

In Laupheim kostete Jungvieh 165—320, Kalbeln 490 , Far¬
ren 210—280 Saugschweine 27—33, Läufer 37 »K das Stück , in
Oehringen Kühe 380—500, Kalbinnen 300—445, Jungrinder
165 bis 240 . Ochsen 460

8otiiMi8vIiös Wim
erseßeint ad 1 . Zanuur mit
P-benä - und UorZeiMatt
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Frauenarbeitsschule betr.
Es ist beabsichtigt , hier Weder eine Frauenarbeusschule

ins Leben zu ruien , wenn sicy
^ die nötige Beteiligung hiezu

findet . Die Schule ist in größerem Umfange geplant , als
sie früher bestand. Ls werden 2 höher geprüfte Lehrerinnen
an ihr tätig sein .

Der Unterricht soll sich auf Handnähen , Maschinen
nähen , Kleidernähen , Sticken , Freihandzeichnen , Muster¬
schnittzeichnen und Stoffkunde erstrecken.

Die Eltern von jungen Mädchen und andere Interessen¬
ten (auch ältere Damen können am Unterricht teilnehmen)
werden zu einer Besprechung auf Montag , den 26 . Jan .
1925 , abends 8 Uhr in den Rathaussaal eingeladen.

Wildoad , den 22 . Januar 1925 .
Rektor Fromm . Stadtschultheiß Bätzner.

Straßensperre.
Wegen Hauskanal , Wasser- und Gasanschluß in der

unteren Wilhelmstraße ist diese von Phil . Bosch Nachf .
bis » ,AIte Linde " für Fuhrwerke bis auf Weiteres gesperrt .

Stadtbauamt : Munk .
Stadt Wildbad .

Brennholz -Verkauf.
Am Mittwoch , den 28 . Januar 1925 , vormittags

9 Uhr in Wildbad , im Rathaussaal aus Stadtwald Meistern^
Leonhardswald , an der Linie und Kegeltal : j

Nadelholz : Rm . Scheiter 20 ; Prügel 43 ; Anbruch 247 ;
Reisprügel 80 ; Laubh . -Anbruch 4 . ^

Zur Versteigerung werden nur hiesige Einwohner zu¬
gelassen . >

Stadtpflege .

Badverwaltung Wildbad .

Nutz-Holz-Verkauf.
Am Dienstag , den 27 . Januar 1925 , vormittags >

10 Uhr in Wildbad auf dem Rathaus , anschließend an
den Beigholzverkauf vom Forstamt Wildbad aus den staat¬
lichen Anlagen :

5 Stück Nadelholz mit 1,55 Fm . I .—VI . Kl. ,
4 „ Birken mit 1,02 Fm . IV .—VI . KI . ,
5 „ Eschen mit 0,76 Fm . V.—VI . Kl .,
3 „ Ahorn mit 0,68 Fm . V. Kl . .
1 „ Stechlaub , mit 0,05 Fm . VI . Kl.

öffentlich zum Verkauf. Sämtliches Holz lagert bei der l
Trinkhalle .

Ev. Bolksbund Wildbad.
Am Sonntag , den 25 . Januar , abends 5 Uhr in der

Stadtkirche
Vortrags -Bersammlung.

Herr Pfarrer Dr. O . Kiefer , (früher hier Stadtvikar ) !
aus Stetten i . R . , Vorstand der dortigen Anstalten , wird
einen Vortrag halten :

Im Dienst der Aermsten und Geringsten,
Freuden und Leiden einer Heil- und Pflegeanstalt fijr

Schwachsinnige und Epileptische.
Im Anschluß werden Lichtbilder aus dem Gebiet der

Inneren Mission gezeigt.
Jedermann ist eingeladen . Eintritt frei.

I . A . des Ausschusses : Dr . Federlin .

D Krim- Mi> NiMkiimiil MM . V
— Am Samstag , den 24 d . M ., abds 7 Uhr , ^
7^ in der städt . Turn- u . Festhalle unter gütiger Mit - ^
— Wirkung von Mitgliedern des Liederkranzes , Turn - —

und Musikvereins

I ksmilleii- ildeml I
Z mit Ksb«Meri«8lli>g , -
— wozu die Ehrenmitglieder und Kameraden nebst ^
^ Familienangehörigen freundlich eingeladen sind . 21
^ Sämtliche Mitglieder erhalten Karten . Ohne "
— Karten hat niemand Zutritt . Kinder unter 14 Jahren —
^ werden am Saaleingang zurückgewiesen . 21

^ Der Festausschuß. ^
^ Freiwillige Gaben nehmen entgegen : Wilh . ^
21 Schill , Schriftführet ; die Kameraden Lindenberger

und C . Baur z . Ochsen , sowie der Vereinsdiener ^
— Fritz Schmid . ^
1^ Saalöffnung 6 Uhr . Belegen von Plätzen ver- ^
^ boten . Dereinsabzeichen sind anzulegen . 21

8 poi *1ksus
lol . 3569

ZellN668ellull6,I . H . ^ 8eli6,v . lM . 15 . - 3n
6mc ! ung6N sllor 8vsl6M6 vorrätig .
kluitfeici-öinciungsn ,

s Osr Orsisokisktsn -Lki - I-iooklgncl !
1> UU » Oröllts örucösioösrösit uncl ^säsrung .

smptislilt :

prims rsttlsclsr ,
von IVlk . 4 .7S sn

»llrkroll6ll8tr. Z
Tel . 3589

8ki - ^ n2üg6 „ dioi '
wsgen

"
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3ki-8tief6l,
>tllo Sinroltoilo vorrstig .

Eigens Ski - Nspspstur -Wsi-kstsN .

Unser Inventur -Ausverkaufdauert

M SmstU -ei 17 Zmar bis Smstag, den A. Wmr IW.
Schuhhaus

Wilhelm Treiber
Schuhgeschäft

Näheres im ^
'

A« -- ! , Robert Hammer

s
*

Lsmstsg sbsnci 2 9 Ulur
Lonnisg nsokmiltsg 4̂ Uiin unri sbsncis ' 2 8 Uki'

Oer groks CsssÜZeksiisiiEm

„Leins —
ciis Unbsksnnl

Heute Freitag abend 8 Uhr
im Lokal

kurze Probe
für diejenigen Sänger , welche
b . Familienabend des Krieger¬
und Militärvereins ihre Mit¬
wirkung zugesagt haben .

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

Fr . Hammer ,
stell» . Chordirigent .

Ca . 30 Ztr .

^in külmspisl in 6 ^ktsg . lcksupik-olls : l_II_ OL 60 WS6 .

„siüx L fl^sx 6 . m . b .
in cksv l-lsupinolls ^msnikas bssis Lnoissk -Komiksn.

Oer ,Mbe ! un §en"
, 1. ^ ei !

kommt in nächster ^eit , äer 2 . ^ ei!
8 ^ 3^e äarsuf ^ur VorkUkrun§.

hat zu verkaufen .
Wer , sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

Feinste AWiltler,
per Pfund Mk . 2,10,

sowie verschiedene

KWrten:
! Emmentaler , Edamer ,

Romadour ,
Dessertkärchen 40 °/» ig ,

pro Stück 30 Pfg .
Camembert per Port . 25 Pf .

empfiehlt
GrMantl

's IMatessengesch.

HMsbesitzer-VerM « hlld,e.L
Unsere Mitglieder machen wir nochmals auf die wich¬

tige Versammlung der Hausbesitzer des Enztals im „Bären "
in Neuenbürg (Sonntag , den 25 . ds . Mts . , nachmittags
3 Uhr) aufmerksam, in welcher unser Verbandssekretär , Herr
Stadtrat Reiner aus Heilbronn , sprechen wird .

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .
Der Vorstand .

Schönes junges

das Pfund
zu haben bei

eisch
zu 70 Pfg .

E . Pfau .

Schöne

sind eingetroffen.
Ludwig Knaupp.

Prima junges , fettes

zu haben bei K . Ellermann .

Osnkssgung.
^Ilen clenen , Oie bei dem in meinem Dau8S au8ge

brocbenen Lilmbrand 80 tatkräftig klilke leiteten , 83 ge
ick hiermit meinen innigen Osnk.

Durch allerneu68t6 Einrichtung, wie 3ie am Hie8igen^
platre noch nicht behebt , i8t Oewäbr gegeben , wirklich'
er8tkla88ige Vorführungen ru 8eben . Oie moderne Kino - °

Einrichtung lieferte die Lirma LDOM Ltuttgart,
während die ^ ukmontierung und elektr . Arbeiten Herr ,
LIektromeister DDIKI ?? hier in überra8chend kurzer 2eit
gemaclit bat . : :: Durch 3chneIIe, facbmänni8che Erhell
haben mich noch weiter folgende Dandwerk8M6i8ter unter-
8tütrt : Dül Ämmsrarbeiten Herr ffODLffl Vl-IVLff, für
(überarbeiten die Herren KLM Lr 801 ? , für Dacbdecker -
arbeiten Herr für ?Ia3chnerarbeiten Herr VIOHLff ,
für 8chl 088 erarbejtsn Herr L . D ! ??3 und für Lchreiner -
arbeiten Herr OMlDKLff , k. 0Ia86rarbejten Herr LI5LKL .

^ Ilen oben Lrwäbnten verdanke ich 63 , dak am
8am3tag , d . 24 . danuar die I . Vorstellung beginnen kann .

w . XUl- l- , I-incisn - I-iolilspisls .

» SD « « »»

Oders» ru baden

ösNnssssn
sokortlge kekreiung

-tltsr unci Oescüleckt anxeden.
Auskunft kostenlos,

Or . msü . Sisvnbsob , IVIünodsn
-t 946 , ^ rcisstmöe 61 .

MrgiW 18 K5.
Samstag abend 8 Uhr

im „Ratskeller "
(Nebenzimmer)

ZusammekunfL
Erscheinenendringendnotwendig.

Guterhaltener , kleiner

Kochosen
(2 Kochlöcher)

billig zu verkaufen .
Bauer , Flaschner.

MmensslelliW .
kreis sucht gebildete , ölt., alleinst.
Dame , repräs . und sehr tüchtig in

. allen hauswirtsch Arbeiten, sowie
Nähen,ebensogeschäftskund .,Buchf .,
geprüft u . erfahren in Krankenpfl.
Evtl . Führung ein . befs., frauenl .
Haushalts oder Fremdenpens., als
Hausdame in Hotel, Ueberwachg .
des Personals , der Vorräte und
Herausgabe . Beste Empflg. Angeb.
unt . W. W . 60 zur Weiterbeförd.
an die Geschäftsstelle ds . Bl . erb.
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